
Im ostwestfälischen Herford dreht 
sich in den Hallen des Traditionsun-
ternehmens Weinrich alles um Scho-
kolade. Seit 1895 produziert der Be-

trieb Schokoladen in verschiedensten 
Sorten − seit vergangenem Jahr effizient 
und zudem umweltentlastend mit einer 
neuen Kraft-Wärme-Kältekopplungsanla-
ge (KWKK).

„Wir brauchen das ganze Jahr über 
Kälte und Wärme. Je nach Wetter mal 
mehr Wärme oder mehr Kälte“, erklärt 
Betriebsleiter Hans-Joachim Kamphowe 
von der Ludwig Weinrich GmbH & Co. 

KG. „Daher ist die neu installierte 
KWKK-Anlage für uns eine super Kombi-
nation.“ Besonders flexibel läuft die An-
lage aufgrund mehrerer integrierter Spei-
cher, die je nach Produktionsanforderung 
und Jahreszeit intelligent be- und entla-
den werden. Kamphowe: „Unsere Spei-
cher schwingen sozusagen mit.“ Dies 
 mache die gesamte Versorgung hocheffi-
zient.

Die neue Anlage ist seit vergangenem 
Herbst in der dafür neu errichteten Ener-
giezentrale auf dem Werksgelände in 
 Betrieb und versorgt die Schokoladen-

fabrik gebündelt mit Strom, Heißwasser, 
Warm- und Kaltwasser für eine jährliche  
Schokoladenproduktion von rund 
22 500 Tonnen.  Zuvor wurde das Werk 
mit Dampf aus einem Dampfkessel sowie 
Kaltwasser aus dezentralen Kompressi-
onskältemaschinen gespeist. „Mehr als 
45 Jahre hat der Dampfkessel seine Diens-
te geleistet. Da wurde es Zeit für eine 
neue und zudem effizientere Energiever-
sorgung“, sagt Kamphowe.
Das Ingenieurbüro GWE Wärme- und 
Energietechnik aus Gütersloh hat die An-
lage ausgelegt und die Umsetzung mit 

Intelligente  
Wärme- Kombination  
für Schokoladenfabrik
Die Schokoladenfabrik Weinrich hat ihre Energie versorgung mit  
einer hocheffizienten KWKK-Anlage  erneuert. Eine Besonderheit sind 
mehrere Speicher für eine effiziente Versorgung. V O N  H E I D I  R O I D E R
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SONDERDRUCK

Von der neuen 
Energiezentrale aus 

versorgen ein 
800-kWel-Blockheizkraft-
werk, eine Adsorptions-

kältemaschine und ein 
zuschaltbarer 

Spitzenlastkessel die 
Schokoladenproduktion
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 begleitet. „Das war eine vorbildliche 
 Leistung und eine hervorragende Zusam-
menarbeit“, so Kamphowe.

Ein erdgasbefeuertes BHKW des Ber-
liner Herstellers SES Energiesysteme mit 
797 kW elektrischer und 930 kW thermi-
scher Leistung im Erdgeschoss der Ener-
giezentrale liefert Strom und Wärme für 
die Produktion. Ein Teil der thermischen 
Energie wird für die Erzeugung von  
Kaltwasser in einer 300-kW-Absorptions-
kältemaschine (Carrier) eingesetzt. „Das 
BHKW läuft kontinuierlich das ganze Jahr 
über“, ergänzt Kamp howe.

Um Lastschwankungen auszuglei-
chen, stehen drei Speicher zur Verfü-
gung: ein 48 m3 Heißwasserspeicher, ein 
11 m3 Warmwasser- und ein 48 m3 Kalt-
wasserspeicher. Zudem dient durch die 
Vernetzung der Kälteübergabestationen 

in den Bestandsgebäuden mit der Ener-
giezentrale das vorhandene Sprinklerbe-
cken als zusätzlicher Kältespeicher. Soll-
ten die Wärme- und Kältemengen in den 
Speichern trotzdem einmal nicht ausrei-
chen, kann man noch auf einen Spitzen-
lastkessel (1 000 kW) und die Kompres-
sionskältemaschinen im Bestand 
zurückgreifen.

Im Keller der neuen Energiezentrale 
befinden sich Wasserverteiler und eine 
von zwei Rücklaufwärmenutzungsstatio-
nen. Dort wird Wärme aus dem Rücklauf 
des Heißwassernetzes an das Warmwas-

sernetz mit einer Leistung von maximal 
200 kW übergeben. Eine weitere Rück-
laufwärmenutzungsstation wurde in ei-
nem der Produktionsgebäude errichtet. 
Hier wird die Rücklaufwärme aus einer 
Formenwaschanlage für das Heizen von 
Räumen und Tanks sowie zur Trinkwarm-
wasserbereitung genutzt. So kann an die-
ser Stelle die Rücklauftemperatur im 
Heißwassernetz von mehr als 90 Grad 
Celsius auf maximal 70 Grad reduziert 
werden.

Auch die Energiezentrale selbst hat ein 
paar Besonderheiten und besteht aus 
Schallschutzgründen aus einer Beton halle 
mit Teilunterkellerung. Das BHKW mit 
Generator und den Abgaswärmetau-
schern steht zusätzlich in einem Schall-
schutzcontainer. Die Hauptrohrleitungen 
sind in Fußbodenkanälen verlegt und 
münden in den Keller. Dort wird die Zu-
luft für die Kühlung des Gebäudes sowie 
die Verbrennungsluft für den Spitzenlast-
kessel angesaugt. Durch die Kanäle und 
einen Schacht wird die Luft in der Ener-
giezentrale so geführt, dass die Tempera-
tur im Erdgeschoss der Energiezentrale 
auch bei Außentemperaturen von mehr 
als 30  Grad Celsius unterhalb von 
40 Grad Celsius bleibt. Die Abluft wird 
über Klappen in einem Dachversatz über 
die gesamte Gebäudelänge abgeführt. Im 
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„Besonders flexibel 
läuft die Anlage  

aufgrund mehrerer 
integrierter Speicher“

Die Anlage auf einen Blick

Betreiber und Contractor: Ludwig Weinrich GmbH & Co. KG
Planung: GWE Wärme- und Energietechnik GmbH & Co. KG
Anlage: KWKK-Anlage, BHKW SES-HPC 800 N mit 797 kWel und 
930 kWth, Absorptionskältemaschine mit 300 kW sowie drei Speichern 
(48 m3 Heißwasser-, 11 m3 Warmwasser- und 48 m3 Kaltwasser volumen)
Umweltentlastung: prognostiziert rund 1 950 t CO2 im Jahr
Auskunft: Ludwig Weinrich GmbH & Co. KG:  
Hans Joachim Kamphowe, kamphowe@weinrich-schokolade.de
SES Energiesysteme GmbH:  
Kea Lehmberg, presse@ses-energiesysteme.com

Im Erdgeschoss der Energiezentrale: das BHKW 
des Herstellers SES Energiesysteme GmbH

SES Energiesysteme GmbH 
Eichenstraße 3b · 12435 Berlin 

Telefon 030 319007-0 · Fax 030 3130958 
www.ses-energiesysteme.com

Ludwig Weinrich GmbH & Co. KG 
Diebrocker Straße 17 · 32051 Herford 

Telefon 05221 910-0 · Fax 05221 910-148 
www.weinrich-schokolade.de

Winter kann die Luft an den Heiß- und 
Warmwasserverteilern so vorgewärmt 
werden, dass Frostfreiheit garantiert ist.

Durch die neue Energieversorgung 
spart die Schokoladenfabrik dauerhaft 
Energiekosten und die Umwelt wird jähr-
lich um rund 1 950 Tonnen CO2 entlastet. 

Insgesamt werden 9 Mio. kWh Strom 
im Jahr benötigt. Zwei Drittel davon wer-
den durch die neue Anlage hergestellt. 
Rund 8,5 Mio. kWh thermische Energie 
werden je nach Bedarf dem Heiß- und 
Warmwassernetz sowie der Absorptions-
kältemaschine zur Verfügung gestellt.  
 E&M


